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IDSTEIN. Motorengeräusche
liegen über der ansonsten
stets in völliger Ruhe liegen-
den Kalmenhof-Gedenkstätte
in diesen Tagen. Ein Bagger
hat am Rande der aufsteigen-
den Böschung einen Graben
ausgehoben und das Erdreich
daraus zu einem langen Wall
aufgetürmt. Die Schaufel be-
wegt sich langsam und vor-
sichtig. Baggerführer Oliver
Grocke schaut genau, wohin
er die breite Schaufel absenkt.
Aus einer Schaufelladung fällt
ein Metallspieß auf den Erd-
haufen. Joachim Kozlowski
vom Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge hebt das
Fundstück auf und erkennt,
dass es sich um die Kenn-
zeichnung einer Grabstelle
handelt. Die Nummer 131 ist
noch gut erkennbar auf dem
fast kreuzförmig anmutenden
Metallspieß. „Das ist schon
das zweite Schild dieser Art,
das wir hier heute finden“, be-
richtet er. Einerseits kein Wun-
der, denn die Gedenkstätte be-
findet sich auf einem Gräber-
feld, das in der Nazi-Zeit an
dieser Stelle für die Euthana-
sie-Opfer des Kalmenhofes an-
gelegt wurde. Andererseits
verursacht ein solcher Fund
das beklemmende Gefühl, tat-
sächlich auf der realen Be-
gräbnisstätte von mehr als 300
ermordeten Kindern und Ju-
gendlichen des damaligen Id-
steiner Kalmenhofes zu ste-
hen.
Schon im vergangenen

Herbst hatten Sondierungsgra-
bungen in der Nähe oberhalb
der Gedenkstätte stattgefun-
den, um festzustellen, ob
nicht noch über das bekannte
Grabfeld hinaus auch Tote be-
graben worden waren. Eine
2019 erschienene Studie hatte
neue Zahlen von Ermordeten
der Jahre zwischen 1939 und
1945 herausgefunden und ver-
mutet, dass eventuell weitere
Gräberfelder außerhalb der
Gedenkstätte zu finden sein
könnten. Doch am Hang über
der Gedenkstätte wurde man
nicht fündig.
Die aktuelle Grabung ist nun

der noch ausstehende letzte
Teil dieser Untersuchung, der
erst jetzt stattfinden kann,
weil das zu untersuchende Ge-

lände bisher mit einer breiten
Hecke bewachsen war. Es ge-
he bei den jetzigen Grabungen
darum, die genauen Grenzen
des Grabfeldes festzustellen,
„man wird diesen Kindern
sonst nicht gerecht“, erläutert
Viola Krause, Landesge-
schäftsführerin des Volksbun-
des Deutsche Kriegsgräberfür-
sorge, der im Auftrag des Lan-
deswohlfahrtsverbandes und
des hessischen Innenministe-
riums diese Maßnahme durch-
führt. Bei der Gedenkstätte
handelt es sich um eine
Kriegsgräberstätte.
Schicht für Schicht wird der

Boden am Fuße der Böschung
abgetragen und dann ist es
Archäologe Ferenc Kántor
vom Landesamt für Denkmal-
pflege Hessen, der mit Schau-
fel und Spatel an die Arbeit
geht und genau untersucht,
wo Gräber angelegt sind. An-
hand des Verlaufes des Faul-

schiefers im Boden könne man
sehen, wo das ursprüngliche
felsdurchzogene Erdreich
schon einmal aufgegraben war
und mit lockerer Erde wieder
verfüllt wurde, erklärt er und
hat schon eine Reihe von sol-
chen Stellen markiert. Wenn
alles aufgegraben und unter-
sucht ist, wird die gesamte
Fläche genau archäologisch
erfasst, vermessen und doku-
mentiert – mit Skizzen, Droh-
nenbildern und Fotos. Sollten
im Laufe der Arbeiten in die-
sem Bereich doch Gebeine ge-
funden werden, würden diese
an einem anderen Ort auf der
Gedenkstätte neu beigesetzt.
Auch dafür ist der Umbetter
Joachim Kozlowski zuständig.
Bis Ende kommender Woche

sollen die Arbeiten fertigge-
stellt sein. „Der Hang muss

unbedingt abgesichert wer-
den“, sagt Viola Krause, die
für den Volksbund betont, wie
wichtig es sei, den genauen
Grenzverlauf des Grabfeldes
zu kennen. Eine Mauer stelle
sie sich später dort vor. Nach
Beendigung der Arbeiten müs-
se die Gedenkstätte insgesamt
neu angelegt werden. Das
sieht auch die Planung der
Eigentümerin des Geländes,
Vitos Rheingau, so vor. Die
Tochtergesellschaft des Lan-
deswohlfahrtsverbandes
(LWV) kündigt eine Neuge-
staltung des Gedenkortes an.
Viola Krause erzählt außer-

dem davon, dass bisher kaum
Informationen vorliegen über
ein zweites Gräberfeld mit
Kalmenhof-Opfern der Nazi-
Zeit in Idstein, das sich auf
dem städtischen Friedhof be-

fand. 1971 sei diese Fläche, die
zuvor als Gedenkstätte ange-
legt war, geöffnet und einge-
ebnet worden. „Bisher weiß
man nicht, ob die Gräber noch
da sind“, erläutert Krause.
Derzeit lägen weder Doku-
mente noch Bilder von der
ehemaligen Gedenkstätte da-
zu vor.

Von Beke Heeren-Pradt

Beklemmende Funde
Volksbund und Hessen-Archäologie suchen noch einmal am Idsteiner Kalmenhof

nach Gräbern der Euthanasie-Opfer aus der Zeit des Nationalsozialismus

Bagger und Georadar kommen
auf der Suche nach der Grenze
des Gräberfeldes zum Einsatz
(Bild oben).
Joachim Kozlowski (unten
links) hat eine Grabnummer ge-
funden. Ferenc Kántor (rechts)
zeigt markierte Auffälligkeiten
im Boden, die auf Gräber hin-
deuten.
Fotos: Mallmann/AMP; Beke Heeren-
Pradt

Man wird diesen
Kindern sonst nicht
gerecht.

Viola Krause, Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge, zur Feststellung
der Grabfeldgrenzen

Die Wahlbeteiligung
hat sich fast verdoppelt

Idsteiner Ausländerbeirat kann nach fünf Jahren Zwangspause wieder gebildet werden

IDSTEIN. Nach einer fünfjäh-
rigen Zwangspause bekommt
die Stadt Idstein jetzt wieder
einen Ausländerbeirat. Die
Wahlbeteiligung bei der ge-
meinsam mit der Kommunal-
wahl am vergangenen Sonn-
tag abgehaltenen Abstim-
mung war zwar augenschein-
lich niedrig – jedoch beinahe
doppelt so hoch wie bei der
vorangegangenen Wahl.

14 Bewerber für
das elfköpfige Gremium

14 Kandidaten hatten für
den elf Sitze umfassenden Id-
steiner Ausländerbeirat kandi-
diert – allein das ist schon ein
großer Erfolg, konnte doch für
die Wahl im Jahr 2015 kein
einziger Kandidat gefunden

werden. In der Folge wurde
der Ausländerbeirat aufgelöst.
Ein Verlust, ist der Beirat doch
politische Stimme für rund 13
Prozent der Idsteiner Stadtbe-
völkerung.
Das für fünf Jahre gewählte

Gremium hat eine vorrangig
beratende Funktion und be-
sitzt Rede-, Informations- und
Vorschlagsrecht: Der Rat
muss in den parlamentari-
schen Ausschüssen bei The-
men, die die ausländisch-
stämmige Stadtbevölkerung
betreffen, gehört werden.
Stadtverordnetenversamm-
lung und Magistrat müssen
den Beirat über alle Vorlagen,
die Ausländer betreffen,
rechtzeitig informieren. In al-
len Angelegenheiten, die Aus-
länder betreffen, kann der
Beirat Vorschläge, Anregun-
gen Anfragen und Stellung-

nahmen an die Stadtverwal-
tung abgeben. Zudem enga-
gierte sich der Ausländerbei-
rat in der Vergangenheit bei
verschiedenen Veranstaltun-
gen, beispielsweise dem Kin-
derfest oder der interkulturel-
len Woche.

In der Kernstadt leben 2240
der 3053 Wahlberechtigten

Bei der Wahl am Sonntag
wurden folgende Kandidaten
in das Gremium gewählt (in
Klammern der jeweilige An-
teil an den abgegebenen Stim-
men in Prozent): Isabel Pin-
heiro-Ehrentraut (13,13), She-
hide Selmani (10,58), Demet
Gültekin (9,83), Mustafa Er-
dogan (9,11), Erwin Josef Bie-
nert (8,79), Yasin Sen (7,82),
Vjollca Sahiti (7,36), Samet
Gültekin (5,78), Arlind Selma-

ni (5,78), Tesfamichael Kiflom
Tesay (5,71) und Ahmad Al-
dahik (5,38). Alle Gewählten
sind Neulinge auf dem kom-
munalpolitischen Parkett.
Von 3053 Wahlberechtigten

haben am 14. März 375
(12,28 Prozent) ihre Kreuze
gesetzt. Damit wurde das Ziel
des ehemaligen langjährigen
Vorsitzenden des Ausländer-
beirats, Hamid Nafisi, erfüllt:
Er hatte vor der Wahl auf
zehn Prozent Wahlbeteiligung
gehofft. „Das wäre supergut“,
hatte Nafisi gesagt. Bei der
vorangegangenen Wahl von
2010 hatten von damals 2214
Wahlberechtigten lediglich
155 (7 Prozent) abgestimmt.
Jeder Wähler hat so viele

Stimmen, wie Sitze für das
Gremium vergeben werden
(elf), und kann pro Kandidat
bis zu drei Stimmen vergeben.

Von Benedict Knab

Abend der
Versöhnung

NIEDERNHAUSEN (red). Für
Freitag, 26. März, lädt die Pfar-
rei St. Martin Idsteiner Land
um 19 Uhr in die katholische
Kirche Maria Königin in Nie-
dernhausen zum Abend der
Versöhnung ein. Sie verbindet
„die eucharistische Anbetung
mit der Möglichkeit, das Sakra-
ment der Versöhnung zu emp-
fangen oder ein Gespräch zu
führen“. Die Besucher könnten
das Sakrament der Versöhnung
oder den Einzelsegen erhalten,
aber auch einfach vor dem Al-
lerheiligsten verweilen, zur Ru-
he kommen, der Musik und der
Stille lauschen und sich von
Gott berühren lassen, heißt es
in der Einladung der Kirche. Et-
wa um 20.30 Uhr wird der
Abend mit dem Abendgebet
der Kirche und dem sakramen-
talen Segen abgeschlossen.
Wer teilnehmen möchte, mel-

det sich bis Freitag, 26. März,
um 10 Uhr im zentralen Pfarr-
büro, Telefon: 06126-9537300,
E-Mail an pfarrei@katholisch-
idsteinerland.de an.
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Inh. Klaus Herweck e.K. • Kaiser-Friedrich-Ring 96 • 65185 Wiesbaden
Telefon: 06 11/37 89 13 • Fax 30 48 26 • www.kueche-herweck.de

Neue Ausstellungsküüüchen im Abverkauf
Bis zu 52 % auf ausgewählte Musterküchen.

NAUMANN
Immobilien

Tel: 0611 17 46 49 - 0Sibylle Naumann, Aufina-Gutachterin

www.immobilien-naumann.de

Dem Eigentümer verpflichtet –
dem Käufer verbunden!
Das Aufina-Verkaufswert-
Gutachten erstelle ich für Sie
kostenlos!

655
Erfolgreich in

dritter Generation !

PPrrooffiittiieerreenn aauucchh SSiiee vvoonn uunnsseerreerr EExxppeerrttiissee!!
Wir stehen für Immobilienvermittlung
auf höchstem Niveau.
Seit über 50 Jahren bringen wir
Verkäufer und Käufer zusammen.

 0611 – 450 77 81

Wiesbaden Nordenstadt • Borsigstr. 10 • 65205 WI-Nordenstadt • Tel. & WhatsApp 06122-50 75 71
www.schmidt-ambiente.de

ENDLICH WIEDER RAUS!

GARTENMÖBEL & SONNENSCHIRME

50€
GUTSCHEIN

Einlösbar Online oder Vorort,
ab 500,- € Einkaufwert*

Code: GS-WK
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Medizin Bürgernah

ONLINEFORMAT

Mit Medizin Bürgernah Online kommen unsere
Experten zu Ihnen nach Hause. Kostenloser
Online-Vortrag!

Paulinen Klinik Wiesbaden

23. März 2021, 19-20 Uhr
Schönheitswahn: Die junge
Brust – gesund, krank oder
ideal – Was geben die Medien
vor?

Dr. med. Stefanie Buchen
Chefärztin Frauenklinik und Geburtshilfe,
Leiterin des zertifizierten Brustzentrums

Voranmeldung per E-Mail unter:
marketing.wiesbaden@asklepios.com oder unter
www.asklepios.com/wiesbaden
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